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Die Beschleunigung des Wagens drückte Will in den Sitz. Das Fahrzeug steuerte direkt in

die Menge. Demonstranten schrien auf. Einige brachten sich durch Hechtsprünge vor dem

heranrollenden Gefährt in Sicherheit, andere schüttelten wütend die Fäuste.

»Vorsicht, Mann!«, krähte ompson. »›Durch die Hölle gehen‹ sagte ich! Nicht, sie

erschaffen!«

»Etwas stimmt hier nicht!«, rief der Chauffeur in holprigem Englisch.

Will hörte Unglauben in seiner Stimme.

»Was ist los?«

»Der Wagen … der fährt von allein!«

Mit heftigen Bewegungen pumpte der Chauffeur die Pedale. Hieb auf die Hupe.

Lärmend p�ügte der Mercedes durch den Rauch und die davonhastenden Schatten und

nahm Tempo auf.

»Die Bremsen funktionieren nicht!« Er rüttelte am Schaltknüppel. Panik in der Stimme.

»Die Schaltung! Nichts!«

Er nahm die Hände vom Steuer. »Sehen Sie?!«

»Tun Sie Ihre Hände wieder an den Lenker!«, befahl ompson.

Der Fahrer gehorchte.

Will blickte in aufgerissene Augen hinter den Scheiben, brüllende Münder.

Ein Transparent klatschte auf die rechte Frontscheibenhälfte und verdunkelte sie. Wurde

fortgeweht.

Vergeblich riss der Fahrer am Lenkrad.

»Mein Gott …«, stammelte Will. »Der Wagen wurde gehackt!«

Er fummelte sein Mobiltelefon aus der Sakkotasche. Trotz hektischen Tippens auf dem

Touchscreen blieb er schwarz.

Draußen auf der Straße lichtete sich der Rauch. Die Menschen �ohen vor ihnen in alle

Richtungen. Einem Haufen Metall mit dem Schwung von vierzig Stundenkilometern

hatten sie nichts entgegenzusetzen als ihre Haut, ihr Fleisch und ihre Knochen. Ihr Leben.

»Haben Sie ein Telefon?«, fragte Will den Fahrer.

»Hier.«

Während der Mann hil�os an Lenkrad und Schalthebel rüttelte, startete Will dessen

Handy. Auch dieses Gerät reagierte nicht. Er blickte zu ompson, der mit hochgezogenen

Schultern in seinem Sitz kauerte und die Aktentasche umklammert hielt. Bleich verfolgte er



Wills Bemühen.

Die Limousine fuhr schneller, die Straße leerte sich, kaum mehr Demonstranten, noch

kein Verkehr. Will musste zwinkern, um seinen Augen zu trauen. Vor ihnen lag eine ganz

normale Straße. Er wandte sich um. In einiger Entfernung hinter ihnen erinnerte die

Szenerie weiterhin an ein auf die Erde gefallenes Gewitter. Nur ein dunkler SUV war ihnen

durch ihre Schneise gefolgt.

Sie verließen eine Kreuzung und bogen an einem Fahrverbotsschild vorbei in eine

mehrspurige Straße. Weiter vorn entdeckte Will die Siegessäule. Sie fuhren in den

Tiergarten!

»Ihr Telefon!«, forderte er mit offener Hand von ompson.

Die Suche des Nobelpreisträgers in den Taschen seines Jacketts dauerte eine gefühlte

Ewigkeit. Sie fuhren auf einer breiten, leeren Straße durch den Park.

»Warum ist hier keiner?«, rief Will.

»Schon gesperrt, wegen der Demonstrationen morgen«, erklärte der Fahrer. Schweiß

stand auf seiner Stirn.

Als Will ompsons Telefon endlich in die Finger bekam, blieb es so tot wie die anderen.

Frustriert warf er es auf die Sitzbank.

»Wir werden entführt!«, rief er. »Wir müssen uns irgendwie bemerkbar machen!«

»Aber wem?«, brüllte der Chauffeur. »Da draußen ist ja niemand! Verdammt!«

Der Wagen wurde nach links geschleudert. Mit quietschenden Reifen kurvte er zurück

nach rechts. Zu steil! Direkt auf den Wald zu. Der erste Reifen traf den Randstein. Die

Beifahrerseite stieg hoch, und mit einer Drehung um die eigene Achse schraubte sich die

Limousine durch die Luft Richtung Bäume.
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Jan sah nur einen mächtigen Schatten. Dann wirbelte eine Tonne Metall von der Straße
her quer über den Radweg. Instinktiv zog Jan den Kopf ein. Das Gefährt schoss über ihn
hinweg. Touchierte einen Baumstamm, krachte gegen einen zweiten und stürzte ab. Fast
verlor Jan die Kontrolle über sein Fahrrad. Vollbremsung.

Das Fahrzeug lag sieben, acht Meter weit im Wald auf dem Dach. Von der Bodenplatte
bei den Vorderrädern stieg Rauch auf.

Jan warf das Rad hin. Einer dieser Momente, in denen man nicht denkt. Der Körper
wird zur Sehne. Er rannte los. Fand das Handy in der vorderen Tasche seiner Jeans. Notruf.
Sprintete zu dem zerdrückten Haufen Blech.

Dunkle Luxuslimousine. Ein Meer von Splittern. Der Fahrersitz war ihm am nächsten.
Dort hatte das Dach dem Absturz am besten standgehalten. Im Sitz hing regungslos ein
älterer Mann. Dunkler Anzug. Schnauzbart. Um ihn erschlaffte Airbags. Jemand meldete
sich an Jans Ohr.

»Jan Wutte«, sagte er. »Schwerer Autounfall im Tiergarten, zwischen Siegessäule und
Brandenburger Tor.«

Er steckte das Handy weg. Jan, du bist P�eger. Du kennst dich aus mit dem menschlichen

Körper. Er tastete am Hals des Mannes. Spürte keinen Puls. Rüttelte am Türknauf.
Vergeblich. Hinter dem Fahrer lag ein älterer Mann in dunklem Anzug kopfüber und
seltsam zusammengefaltet auf dem Inneren des Autodachs. Nicht angeschnallt.
Blutüberströmt. Sein Arm ragte aus dem Fenster. Jan fühlte keinen Puls. Neben dem Alten
hing von der kopfstehenden Rückbank eine weitere Gestalt im Sicherheitsgurt. Jünger,
männlich. Seine Lippen bewegten sich. Jan lief um den Wagen herum. Versuchte, den Kopf
durch den schmalen Schlitz zu klemmen, der einmal ein Fenster gewesen war.

»Wie geht es Ihnen?!«, hörte er sich brüllen. »Rettung ist unterwegs!«
Geschlossene Augen, Wispern. Ein verkehrt herum baumelndes Gesicht kannst du nicht

lesen. Die Mimik hängt in die falsche Richtung.
»Haben Sie Schmerzen?!«
Neben dem Kopf des Mannes lag eine geöffnete Aktentasche auf dem umgedrehten

Autodach. Aus dem Innern ragten lose Papiere. Daneben ein Handy und anderer Kram.
Das Flüstern war zu leise. Jan schob sich noch weiter an seinen Mund. Versuchte, ihn zu

beruhigen. Seine Lider �atterten. Jetzt sah er Jan an. Am unteren – jetzt oberen – Rand
seiner Augen Weiß.



»… elemen…«, stöhnte er. »… schan … dall …«
Elemente? Chantal? Machte keinen Sinn.
»Ich … sorry, ich verstehe Sie nicht. Aber bleiben Sie ruhig. Hilfe ist unterwegs.«
Er schien Jan nicht zu hören.
»Fitzroi piel … a … gold… bar …«
»Fitzroi was?«
Allein konnte Jan wenig tun. Selbst wenn es ihm gelang, den Sicherheitsgurt des Typen zu

lösen, würde sein Körper auf das Dach fallen und er sich womöglich noch mehr verletzen.
»Fitz…roi piel«, röchelte er. »Schan … dall … e …«
»Chantal E.? Ist das ein Name?« Er warf einen Blick aus den Augenwinkeln zu den

anderen. Keine Lebenszeichen. »Fitzroi – ist das auch ein Name?« Hatte er noch nie gehört.
Der Mann schloss die Augen. War das ein Ja? Flüsterte: »Golden … bar …«

Jack hatte den Range Rover wenige Meter hinter der Unfallstelle angehalten. Der Mercedes
hatte den Randstein förmlich als Absprungrampe genutzt. Eldridge und Sam waren aus dem
Rover gesprungen, starrten hinüber zu dem Wrack hinter den Bäumen. Auf dem Weg
neben der gesperrten Straße war um die Zeit kein Mensch unterwegs. Nur ein Fahrrad lag
da. Dann entdeckte El den Mann. Genauer: sein Hinterteil, das aus einem Fenster der
Beifahrerseite ragte.

»Kommt!«, rief El den anderen zu. »Wir müssen dahin! Jack, fahr den Wagen aus der
Fahrverbotszone!«

Rob und Bell sprangen aus dem SUV. Trainierte Hulks wie El und Sam, in dunklen Jeans
und Jacken.

Der Typ bei der Limousine hatte den Oberkörper aus dem Inneren gezogen und zerrte an
der Tür. Ein schlaksiger junger Kerl, größer, brünettes Haar mit Undercut, dunkles Hoodie,
verwaschene Jeans. Fiel fast auf den Rücken, als die Tür nachgab und aufsprang. Wieder
beugte er sich hinein, fummelte herum. Tauchte erneut auf. Sie hatten ihn fast erreicht. Im
nächsten Moment entdeckte er sie.

»Gott sei Dank!«, rief der Samariter. »Zumindest einer lebt! Er kann reden! Wir müssen
sie rausholen!« Er zeigte zu den Rauchschwaden, die vom Motor aufstiegen. »Bevor das hier
hochgeht!«

Das würde nicht hochgehen. Zumindest nicht von allein.

Die vier Typen liefen auf Jan und das Wrack zu wie ein SWAT-Team. Große, trainierte Kerle
in dunkler Freizeitkleidung. Präzise Bewegungen. Umso besser. Ein paar kräftige Arme
kamen gerade recht.

Die neuen Helfer teilten sich auf. Zwei auf die andere Seite, wo die Leblosen hingen.
Zwei zu Jan. Warum trugen die an einem Sommerabend Handschuhe? Sie beugten sich zu
ihm, blickten in den Wagen.



»Was ist passiert?«, fragte einer. Das Kinn wie ein Amboss. Den Akzent erkannte Jan
nicht. Ami? Im rechten Ohr steckte ein Headset.

»Er hat eben noch geredet«, sagte Jan. »Vielleicht bekommen wir ihn gemeinsam raus.«
Ambosskinn packte Jans Genick und donnerte seinen Kopf gegen die Karosserie. Jan

wurde schwarz vor Augen, er kippte benommen zur Seite, sein Schädel schlug hart auf den
Boden. Was …?

Der Boden schwankte. Sein Hirn pochte. Seine Augen füllten sich mit Tränen. Der Typ
quetschte den mächtigen Oberkörper in das Auto. Hinter dem Vorderrad auf der anderen
Seite machte sich einer der Männer an jener Stelle zu schaffen, aus der es rauchte. Jan
versuchte, sich aufzurappeln. Klappte zusammen. Mit knappen Worten gab jemand
Anweisungen in einer fremden Sprache. Englisch. Ein anderer kramte ebenfalls im
Innenraum. Auf Jans Seite fummelte einer an der hinteren Karosserie herum. Der
Tankdeckel. Er öffnete ihn! Benzin sprudelte heraus. In einiger Entfernung ertönten
Sirenen. Jan versuchte, sich erneut hochzustemmen.

Ambosskinn tauchte wieder aus dem Auto auf, in einer Hand die Aktentasche. Wandte
sich Jan zu, griff seinen Knöchel, zog ihn in das Benzin! Jan versuchte, ihn abzuschütteln.
Zu dem Ambosskinn hatte der Typ jedoch auch noch einen Schraubstockgriff. Verzweifelt
ruderte Jan zurück. Bekam ein Teil der Karosserie zu fassen, das sich spitz und scharf
anfühlte. Mit Wucht rammte er den Spieß in die Hand, die sich um seinen Knöchel
spannte. Der Typ grunzte und ließ los. Jan schaffte es auf die Beine. Das Benzin verteilte
sich um den Wagen. Der eine schloss den Tankdeckel wieder. Die zwei auf der anderen
Autoseite wichen vom Wagen zurück. Ambosskinn sprang hoch und starrte wütend auf den
tiefen Stich in seinem Handschuh, aus dem es tropfte. Jan hörte das Zischen eines
Streichholzes. Den Schwinger sah er nur aus den Augenwinkeln. Gerade noch konnte er
ausweichen und rannte los, als das Benzin in Flammen aufging. Die Hitzewelle der
Explosion gab ihm Extraschwung.

Die Flammen fauchten hinter ihm, er wandte sich um. Zwei rennende Hulk-Schatten
vor dem Feuerball. Noch nie in seinem Leben �ogen seine Beine so schnell! Jan hörte die
schweren Schritte der Verfolger, dann Sirenen. Am lautesten war sein eigenes Keuchen. Sein
Kopf drohte zu platzen.

In dem Auto waren Menschen! Einer von denen war noch am Leben! Die hatten den einfach

angezündet!

Aus dem laschen Licht liefen zwei Männer von der Siegessäule her auf ihn zu. Dunkle
Hosen und Hemden. Gehören die zu denen?!

Einer nestelte an seinem Hosenbund herum. Eine Waffe? Jan sah sich um. Feuer. Keine
Verfolger. Die anderen Männer liefen weiter auf ihn zu.

»Stehen bleiben! Polizei! Wohin wollen Sie?! Hiergeblieben!«
Jans Atem ging noch schneller als sein Puls. Durch die Flammen und den dichten Rauch

sah er neben der Unfallstelle jetzt Blaulichter blinken. Mehrere Wagen. Die dunklen Typen


